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A. Einführung 

I. Begriffliches: Wirtschaftvölkerrecht oder Recht der internationalen Wirtschaft oder internationales Recht der Wirtschaft? 

II. Geschichte: Von der Hanse zur WTO

III. Leitbilder: Wie stelle ich mir die globale Wirtschaft vor?
B. Grundlagen

I. Rechtsquellen

1. Völkerrecht

2. EU-Recht

3. Einheitsrecht (loi uniforme)

4. „lex mercatoria“?

5. Nationales Recht

6. Selbstregulierung

II. Akteure

1. gouvernementale Akteure

a) Staaten

b) Internationale Organisationen

c) EU

d) Internationale Behörden kooperationen

e) Lose Staatengruppierungen

2. nicht-gouvernementale Akteure

a) Unternehmen und Konzerne

b) Internationale Nicht-Regierungsorganisationen („NGOs“)

c) Staatsunternehmen  („state owned entities“)
III. Grundsätze

1. Souveränität und Interventionsverbot

2. Staatenimmunität

3. Handelsdiplomatie und Fremdenrecht

4. „Good Governance“

IV. Verfahren

1. Völkerrechtlich begründete Streitschlichtungsmechanismen

2. Schiedsgerichtsbarkeit

3. Nationale Gerichte 

C. Das Welthandelssystem

I. Entwicklung und Struktur des Welthandelsystems

II. GATT: Grundprinzipien

1. Meistbegünstigung („MFN“)

2. Diskriminierungsverbot („national treatment“)

3. Zölle und nichttariffäre Handelshemmnisse

4. Subventionen und Dumping

III. GATT/SPS/TBT: Rechtfertigungen von Handelsbeschränkungen

1. Beweislast 

2. Sittlichkeit

3. Leben und Gesundheit

4. Rechtsvorschriften

5. Naturschätze

6. Andere Ausnahmen

IV. GATS: Dienstleistungen

VI. DSU: Streitschlichtung

VII. „Linkages“, WTO-System und andere völkerrechtliche Regelungen

D. Eigentums- und Investitionsschutz

I. Völkerrechtlicher Eigentumsschutz

II. Regulierung und Förderung ausländischer Direktinvestitionen („FDI“)

III. Bilateraler völkervertraglicher Investitionsschutz

1. Persönlicher und sachlicher Schutzbereich

2. Gerechte und billige Behandlung („fair and equitable treatment“)

3. Inländergleichbehandlung („national treatment“) und Meistbegünstigung

4.Enteignungsschutz 

IV. ICSID-Schiedsverfahren

V. Multilaterale und nationale Instrumente (MIGA, ECT, TRIMS, Hermes)

E. Der internationale Schutz geistigen Eigentums (optional)
I. Sektorspezifische völkervertragliche Regelungen 

II. Geistiges Eigentum im Welthandelssystem (TRIPS)

III- insbesondere: Gentechnik
F. Rohstoffe (optional)
I. Sektorspezifische völkervertragliche Regelungen 

II. Rohstoffe im Welthandelssystem

III. Völkerrechtliche Ansätze zur Verbesserung der Versorgung mit Rohstoffen

G. Ausblick
